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Artenfºrderungsprojekt ĂGruben-Graben-Geburtshelferkrºteñ 
 

1 Das Projekt 

Ziel des Projektes ist es, die Kenntnisse der Verbreitung der Geburtshelferkröte im Jurapark Aargau zu ver-
bessern und zu vervollständigen ( Standortsuche 2008/09 ), konkrete Massnahmen zur Förderung der Ge-
burtshelferkröte zu realisieren (Aufwertungsmassnahmen), den Erfolg der Massnahmen zu dokumentieren 
und durch Öffentlichkeitsarbeit die Bevölkerung über die Naturwerte im Jurapark Aargau vermehrt zu sensi-
bilisieren (Öffentlichkeitsarbeit). 
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Für die Geburtshelferkröte ist, anders als bei anderen Amphibienarten, weniger die Beschaffenheit des 
Laichgewässers entscheidend, als die Struktur des Landlebensraums. Sie benötigen sonnenexponierte, 
vegetationsfreie Böschungen, Ast- und Steinhaufen. Da die Tiere wenig wanderfreudig sind, sollten diese 
Strukturen in unmittelbarer Nähe des Laichgewässers liegen.  

Die Entwicklung der Geburtshelferkrötenpopulationen ist allgemein rückläufig. Im Kanton Aargau hat sich die 
Art gemäss Amphibieninventar 1991/92 in den Hügelgebieten besser gehalten als in den Flusstälern. Dem-
entsprechend besteht im Jurapark Aargau eine gute Chance, eine zusammenhängende Population zu erhal-
ten beziehungsweise durch Schliessen von Verbreitungslücken wieder herzustellen. 

 
 

2 Standortsuche 2008-2010  

Mit dem Ziel, mehr über die aktuelle Verbreitung der Geburtshelferkröte im Jurapark Aargau (29 Gemeinden) 
zu erfahren, wurde in den Jahren 2008 und 2009 mit freiwilligen HelferInnen nach noch unbekannten Vor-
kommen gesucht. Gleichzeitig wurde ein Aufruf in verschiedenen Zeitungen der regionalen Presse lanciert, 
der die Bevölkerung dazu anhielt, allfällige Standorte zu melden. 
 
So wurden uns im Jahr 2008 25 Vorkommen gemeldet. Davon waren 12 bisher unbekannt, 7 galten schon 
seit über 10 Jahren als erloschen und 6 deckten sich mit aktuellen Standorten des kantonalen Amphibien-
monitorings. Fast alle der gemeldeten Vorkommen konnten im Jahr 2009 ins Amphibienmonitoring aufge-
nommen werden. 5 der neuentdeckten Standorte konnten allerdings im Jahr 2009 nicht bestätigt werden. 
 
Im Jahr 2009 bekam die Suche nebst den gleichen Anstössen wie im 2008 noch Verstärkung durch einen 
Beitrag im Regionaljournal der Radiosender DRS1 und 2 und durch das Aufschalten einer Telefonnummer 
des Naturama Aargau, auf welcher die ganze Saison hindurch der Ruf des ĂGlögglifroschsñ abgehört werden 
konnte. So wurden uns 12 bisher unbekannte Standorte gemeldet. Fast alle dieser Vorkommen lagen in 
Hausgärten und nicht in der offenen Flur.  
 
In den Jahren 2010 und 2011  wurde keine weitere Suche organisiert, sondern lediglich in der Presse dazu 
aufgerufen, allfällige Standorte zu melden. So kamen in diesen Jahren noch  4 neue Standorte dazu. Drei 
davon waren wieder Meldungen aus Hausgärten. 

 
2013 wurde bei einer abendlichen Begehung ein weiterer Standort in Elfingen gefunden. Weiter erhielten wir 
die Meldung von einem Standort in Bözen. 

 

 

Abb. 1: Karte des Perimeters des Juraparks Aargau (2010 noch mit der Gemeinde Villnachern und ohne 
Laufenburg) mit den aktuell bekannten Vorkommen der Geburtshelferkröte. Gelb sind alle schon bekannten 
Standorte des Amphibienmonitorings. Rot, grün und orange zeigen die neugemeldeten Vorkommen der 
Standortsuche 2008-10 des laufenden Projekts. 
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In sechzehn Gemeinden konnten bisher 37 unbekannte Vorkommen der Geburtshelferkröte gefunden wer-
den. In fünf Fällen handelt es sich um ein für hiesige Verhältnisse stattliches Vorkommen, d. h. es wurden 
mehr als 10 Rufer identifiziert. An den anderen Standorten wurden meist nur 1-5 Tiere gehört.  
Mit der Suche gelang es, verschiedene bisher noch weisse Flecken auf der Karte des Amphibienmonitorings 
zu füllen. So war in den Gemeinden Wegenstetten, Wittnau, Herznach, Densbüren und Wil bisher kein Vor-
kommen bekannt. 
 
 

3 Aufwertungsmassnahmen 

3.1 Überblick: Umsetzungen 

In den Jahren 2009 bis 2013 konnte eine ansehnliche Zahl von Laichgewässern neu geschaffen oder auf-
gewertet werden. Meist wurden dabei auch als Landlebensräume geeignete Strukturen neu geschaffen. 
Weitere Aufwertungen sind für das Jahr 2014 geplant. Tabelle 1 gibt dazu eine Gesamtübersicht. 

 

Tab. 1: Umsetzungen 

 2009 2010 2011 2012 2013 Total 2014 

Neue Laichgewässer 6 5 7 5 5 28 17+ 

Bestehende aufgewertet 1 1  1 2 5 6+ 

Total 7 6 7 6 7 33 23+ 

 
Eine Tabelle mit detaillierten Angaben zu den einzelnen Standorten befindet sich im Anhang. 
 
 

3.2 Vernetzung Herznach-Oberhof plus 

Das Ziel ist, die bestehenden grossen Vorkommen in Herznach (Fondleweiher und Bergwerk) und Oberhof 
(Wittelweiher) aufzuwerten und durch Neuanlagen von Kleingewässern zu vernetzen. Die umgesetzten und 
geplanten Aufwertungen im Gebiet sind in Abbildung 2 dargestellt. 
 

 

Abb. 2: Geplante und zum Teil schon umgesetzte Vernetzung im Raum Herznach - Wölflinswil - Oberhof 
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3.2.1 Kleinräumige Vernetzung am  Beispiel Herznach 

Abb. 3: Vernetzung in Herznach 

Auf der Standortsuche 
2008 wurde eine für 
hiesige Verhältnisse 
stattliche Anzahl Rufer 
im Gebiet Fondle in 
Herznach gefunden. 
Ebenso wurden Ge-
burtshelferkröten von 
dem etwas weiter 
nördlich gelegenen 
Bergwerkweiher ge-
meldet. Die Idee, bei-
de Standorte stärker 
zu vernetzen, sollte in 
den Folgejahren 
Schritt für Schritt um-
gesetzt werden. Zu-
erst wurde der Be-
wuchs des schon 
bestehenden Weihers 
ausgelichtet, und di-
verse Landlebens-
räume wurden  

angelegt. Dann wurden zwei weitere kleine Laichgewässer etwas südlich davon in einer ausgeholzten Wald-
parzelle angelegt, da auch dort Rufer gehört worden waren. In Zusammenarbeit mit dem Projekt ĂGeburts-
helferkröten an Fliessgewässernñ wurden drei weitere Gewässer im nächstliegenden Tal Richtung Bergwerk 
angelegt (2009). Schliesslich konnten im darauffolgenden Jahr 2010 in Zusammenarbeit mit dem kantonalen 
Projekt ĂBewirtschaftungsverträge Naturnahe Landwirtschaftñ drei weitere Gewässer zwischen den beiden 
bekannten Standorten angelegt werden. Im 2011 kamen noch zwei kleine Weiher in nördlicher Richtung 
hinzu und auf dem Chornberg im Westen des Gebiets entstand ein Testtümpel (2010), aufgrund dessen 
guten Gelingens dann die umliegende Fläche auch in das Projekt einbezogen werden konnte. Im Winter 
2011/12 entstanden auf der Fläche zwei weitere Gewªsser, eine ĂTümpellandschaftñ f¿r Gelbbauchunken, 
diverse Landlebensräume sowie eine Verbindung zum angrenzenden lichten Föhrenwald. 
Erfreulicherweise konnte festgestellt werden, dass einer der 2009 angelegten Weiher beim Fondleweiher 
bereits von der Geburtshelferkröte als Laichgewässer angenommen wurde. 
 

3.2.2 Umsetzung Strihegrube 2011 

Die Lebensraumaufwertung Strihegrube, bei welcher nicht nur die Geburtshelferkröte im Fokus der Aufwer-
tung gestanden hat, sondern das ganze Grubenareal, konnte im Mai 2011 fertiggestellt werden.  
Verschiedene für Gruben typische Lebensräume bieten durch die Aufwertungsmassnahmen wieder ein 
grosses Potential für das Vorkommen unterschiedlicher Arten der Fauna und Flora. 
Erfreulicherweise konnten bei einer Begehung im Mai 2013 2 rufende Geburtshelferkröten festgestellt 
werden. Zumindest der Landlebensraum wurde also bereits zwei Jahre nach der Aufwertung besie-
delt. 
 

   

Abb. 4: Verschiedene Lebensräume in der Strihegrube, Densbüren 
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3.2.3 Weitere Etappe Vernetzung Herznach-Oberhof (siehe Abbildung 2) 

Beim Forstmagazin in Wölflinswil konnte 2012 im Rahmen der Gebäudeerweiterung ein neuer Weiher ange-
legt werden. Im Jahr 2013 konnten an 2 weiteren Standorten 4 zusätzliche Weiher gebaut werden. 
 

3.2.4 Planung Wittelweiher 2012-2013 

Für das Projekt Wittelweiher, bei dem Landlebensräume, eine Bachaue und ein neues Laichgewässer ge-
schaffen und ein Waldweiher aufgewertet werden soll, fanden 2012 die Planung und das Einreichen des 
Baugesuchs statt. Im Jahr 2013 wurde in einem schwierigen Verfahren die Verlegung der Stromleitung in 
den Boden organisiert. Zudem wurde der zu verlegende Weiher trockengelegt und der Waldrand auf einer 
Breite von 25m aufgewertet. 
 

3.2.5 Aufwertungen Beve 2013 

Im Rahmen der Vertragsarbeiten für das Vernetzungsprojekt Wölflinswil konnten zusätzliche Standorte ge-
funden werden, welche die primäre Vernetzungsachse mit den Vorkommen in Wittnau vernetzen. Ein neues 
Kleingewässer im Gebiet Schüsselbühl konnte mit Geldern aus dem Beve-Projekt gebaut werden. Beim 
Güntlestenhof wurde eine Aufwertung projektiert. 

 
 
3.3 Vernetzung Linn-Zeihen 

Ziel ist es, in diesem Gebiet die Vorkommen im Sägemülitäli und in Oberzeihen zu vernetzen. Im Rahmen 
der Umsetzung des Amphibienschutzkonzepts hat der Kanton zwei Standorte im Sägemülitäli mit neuen 
Laichgewässern aufgewertet und am anderen Ende der Vernetzungslinie den schon bestehenden Weiher in 
Oberzeihen saniert. Von Seiten der Artenförderung Jurapark Aargau wurde auf dem Waffenplatz Leumli in 
den Jahren 2011 und 2012 zwei neue Laichgewässer erstellt. 

 

 

Abb. 5: Geplante 
und zum Teil schon 
umgesetzte Ver-
netzung im Raum 
Linn-Zeihen Die 
Bedeutung der 
Farbpunkte kann 
der Legende aus 
Abbildung 6 ent-
nommen werden. 

 

3.3.1 Iberg 2013 

Im Rahmen der Arbeiten am Bewirtschaftungsvertrag von Josef Riner auf dem Iberg konnten an zwei 
Standorten Trittsteine projektiert werden. Beim Kohlplatz wird mit Geldern aus dem Beve-Projekt ein Klein-
gewässer gebaut. Auf der Hoffläche der Familie Riner wird auf eigene Kosten eine alte Badewanne einge-
graben. Mit Steinen wird darin Kleintieren der Ausstieg ermöglicht. 
Die alte Glimmersandgrube Schüracher auf dem Iberg wurde als idealer Standort für das Artenförderungs-
projekt erkannt. Es konnte herausgefunden werden, dass die Abbaukonzession ausläuft, und dass eigentlich 
vorgesehen ist, die Grube zu rekultivieren. Nach ersten Abklärungen wurden die weiteren Schritte von der 
Geschäftsstelle Jurapark übernommen. Es wird versucht, mit dem Besitzer eine Regelung für die Offenhal-
tung der Grube zu finden. 
 
 












